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Tokio. Nach Meldungen aus Charbin hat die rote Ka⸗ 
ſballerie am Sonntag das Hauptquartier der chineſiſchen Ar: 
dee Mulin (zwiſchen Charbin und Pogranitſchnaja an der 
Hahn) erreicht. Die ruſſiſchen Truppen ſollen bei der Einnahme 

Tſchallar mehr als 10000 Gefangene gemacht 
aben. Die Rote Armee nahm viele Weißgardiſten gefangen 
derſchoß ſie ohne Gerichts verfahren. 


* 


London. Während auf dem weſtlichen Teil der ſibiriſch⸗ 
Handſchuriſchen Front nach den letzten Mukdener Meldungen 
dine Kampfpauſe zu verzeichnen iſt, find an der öſtlichen 
Dont erhebliche Kampfhandlungen im Gange. In Tokio 


Brüſſel. 


. Das belgiſche Kabinett iſt am Montag zu⸗ 
kückgetreten. 


Brüel. Der Rücktritt des Kabinetts Jaſpar iſt nicht g 
berraſchend gekommen. Der Miniſterrat ſtand am Mon⸗ 
g nachmittag vor der Notwendigkeit entgültig den Goſetzent⸗ 
urf über die Flamiſierung der Univerſität Gent zu 
etaten, aber die der liberalen Partei angehörenden Miniſter 
laten, die Entſcheidung um einige Tage zurückzuſtellen. 
am nächſten Sonntag findet der liberale Parteitag ſtatt, der 
der die Stellungnahme der liberalen Miniſter zu entſcheiden 
dat, die bekanntlich die vom Miniſterpräſidenten Jaſpar vorge 
ſchlagene Einigungsformel angenommen haben. Die liberalen 
1 iniſter fürchteten nun, daß ſie auf ihrem Parteitag in der 
Minderheit bleiben könnten und wollten Zeit gewinnen. Aber 
iniſterpräſident Jaſpar beſtand darauf, am heutigen Mon⸗ 
ig abend um 21 Uhr einen neuen Miniſterrat abzuhalten, um 
lane endgültige Entſcheidung herbeizuführen. Da eine Eini⸗ 
i u nicht zu erzielen war, beſchloß das Kabinett zurückzu⸗ 
1 n. 


* 


Brüſſel. Durch den Rücktritt des Kabinetts Jaſpar iſt 
Fine ſehr ſchwierige Lage geſchaffen worden. Man rechnet da⸗ 
nit, daß die Kriſe ſehr lange dauern und den Beginn 
iner Zeit großer Schwierigkeiten, ja Gefahren für den Be⸗ 
tand des Staates bringen wird. Wallonen und Flamen 
derden in einen erbitterten Kampf eintreten. Die Flamen 


* 
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erden mit aller Energie ihre Sprachenforderun⸗ 


rge, dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Orlando und dem „Mann der 14 Punkte“, dem 
einigten Staaten, Wilſon. 


eingegangene Berichte aus Charbin ſprechen davon, daß Sowjet⸗ 
truppen am Sonntag Hailar eingenommen haben und die chine⸗ 
ſiſchen Truppen ſich weiter zurückziehen. Die Chineſen ſollen bei 
den letzten Kämpfen nicht weniger als 12 000 Mann verloren 
haben. Weitere Tokioter Berichte ſprechen davon, daß Sowjet⸗ 
lavallerie und Tanks hinter die chineſiſche Stellung bei Hailar 
vorgegangen ſind und die rückwärtigen Verbindungen der Chi⸗ 
neſen abgeſchnitten haben. Schwere Kämpfe in dieſem Front- 
abſchnitt ſind im Gange. Die Sowjietſtreitkräfte halten nun, 
wie man glaubt, das ganze Gebiet weſtlich der Khinganberge. 
Die Einnahme von Dalai⸗Naor und Mandſchuria wird 
nunmehr auch amtlich beſtätigt. 


Das belgiſche Kabinett zurückgetreten 


Un die Flamiſierung der Genter Univerſitüt- Eine ſchwierige Lage — Lange Kriſendauer vorausſichtlich 


gen verfechten. Dadurch wird eine Löſung der Kriſe beſonders 
ſchwierig. Es läßt ſich nicht verkennen, was für eine Ne 
gierung an die Stelle des Kabinetts Jaſpar kreten ſoll. Die 
Nuflöſung der Kammer liegt durchaus im Bereich der Möglich⸗ 
leit. Infolge der Kriſe wird Jaſpar auch die Präſidentſchaft 
der Haager Konferenz niederlegen. Der König wird ſeine 


Beſprechungen am Dienstag aufnehmen. 


Rauſcher in Berlin 
Zur Berichterſtattung über die Polenvertrüge. 

Berlin. Montag iſt der deutſche Gejandig in Warſchau, 
Ulrich Rauſcher, in Berlin eingetroffen. RNauſcher 
wird vor dem Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages nach dem 
Miniſter des Auswärtigen, Dr. Curtius, über die Polen⸗ 
verträge ſprechen, und zwar ſowohl über das bereits a b⸗ 
geſchloſſene deutſch⸗polniſche »Oiquidationsabkom⸗ 
men wie auch über den gegenwärtigen Stand der deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen. 


Moskau erlaubt die Auswanderung 

Berlin. Wie Verliner Blätter aus Moskau melden, hat der 
Rat der Volkskommiſſare in ſeiner Sitzung am Montag be⸗ 
ſchloſſen, den noch vor Moskau und Leningrad befindlichen deut⸗ 
ſchen Koloniſten die Auswanderungserlaubnis nach Deutſchland 
zu erteilen. Unter den deutſchen Koloniſten rief die Nachricht, 


daß ſie nun doch noch auswandern dürften, die größte Freude her⸗ 
vor. Der Beſchluß wurde dem deutſchen Botſchafter ſofort mit⸗ 
geteilt. 


R Ein Bild von einſt: auf der Höhe der Macht! 
Miniſterpräſident Clemenceau (zweiter von rechts), der „Vater des Vertrages von Verſailles“, während der Be⸗ 
Friedensbedingungen mit (von links) dem engliſchen Miniſterpräſidenten Lloyd 


Präſidenten der Ver⸗ 


twoch, den 27. November 1929 


78. Jahegang 


Pelſchürite Kämpfe zwischen Rußland und China 


Raſcher Vorſtoß der Ruffen an der oſtchineſiſchen Bahn 


Der neue Regierungspräſidenk 
von Nieder -Bayern e 


iſt Dr. med. h. c. und Dr. med. vet. h. c. Heinrich 
Wirſchinger, der Nachfolger des in den Ruheſtand getrete⸗ 
nen Regierungspräſidenten von Chlingensperg. 


Die Regierungskriſe 
in der Tſchechoſlowakei 
Schwierige Negierungsverhandlungen. 


Der mit der Regierungsbildung beauftragte . 
Miniſterpräſident Udrzal plante am Sonnabend die Bil⸗ 
dung eines Konzentrations⸗ Kabinetts, in 
dem die bisher in der Regierung vertretenen deutſchen 
Parteien gemeinſam einen Miniſter ſtellen ſollten. Die 
Deutſche Sozialdemokratie ſollte mit einem Miniſter ohne 
Portefeuille vertreten ſein. Die Deutſche Sozial⸗ 
demokratie hat dieſes Angebot mit Zuſttn⸗ 
mung der Tſchechiſchen Sozialdemokratie 
abgelehnt. Es wird erwartet, daß Udrzal nunmehr 
dem Staatspräſidenten die Bildung einer Bürger⸗ 
block⸗Regierung auf der alten Baſis vorſchlagen 
wird. Falls, wie man erwartet, Maſaryk dieſen Vorſchlag 
ablehnen ſollte, dürfte der tſchechiſche Sozialdemokrat Hampl 
mit der Regierungsbildung beauftragt werden. Im anderen 
Falle rechnet man mit einer Beamtenregierung. 


Die kommuniſtiſche Werbung in Polen 


Warſchau. Wie die Agentur Preß berichtet, ſind der Po⸗ 
lizei bei der Aufhebung des Zentralkomitees der polniſchen 
kommuniſtiſchen Partei Urkunden in die Hände gefallen, aus 
denen hervorgeht, daß die Moskauer Komintern im Laufe 
der letzten drei Monate 240 000 Mark für die Wer bung in 
Polen zur Verfügung geſtellt hat. Die Summe ſei zum Teil 
in Warſchau, zum Teil in polniſchen Bergwerks⸗ und Induſtrie⸗ 
gebieten ausgegeben worden. Die Vermittelungsſtelle ſei 
Danzig, wo die polniſchen Bevollmächtigten mit den Vertre⸗ 
tern der kommuniſtiſchen Internationale zuſammentrafen. Das 
in Warſchau beſchlagnahmte Material habe zu Hausſuchun⸗ 
gen in der Provinz und zur Verhaftung zweier Frauens⸗ 
perſonen in Krakau geführt. 


Zurüd zu Stalin 


Kowu o. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben Budas 
rin, Rylow, Tomsti und Ugarow dem Zentralkomitee 
der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei eine Erklärung über⸗ 
mittelt, in der fie darauf hinweiſen, daß ſeit 17 Jahren zwiſchen 
ihnen und der Mehrheit des Zentralkomitees in taktiſchen und po⸗ 
litiſchen Fragen Meinungsverſchiedenheiten beſtanden hätten. 
Ihre Anſchauungen hätten ſie in einer Reihe von Schriften und 
in Vollſitzungen des Zentralkomitees und der Zentralkontroll⸗ 
kommiſſion vertreten. Nunmehr hielten ſie es für ihre Pflicht, 
zu erklären, daß in dieſem Streite die Partei und das Zen 
tralkomitee im Recht geweſen ſeien. Die von ihnen 
vertretenen Anſchauungen ſeien falſch geweſen. Jetzt, wo ſie 
ihre Fehler eingeſehen hätten, ſeien ſie bereit, mit allen Kräften 
mit der Partei jede Abweichung von der Generallinie zu be⸗ 
kämpfen und in erſter Linie den Kampfgegen die Rechts⸗ 
vppojition aufzunehmen, um alle Schwierig⸗ 
keiten bei dem ſoztaliſtiſchen Aufbau aus dem 
Wege zu räumen. f 


Anton Rubinftein 


der große ruſſiſche Komponiſt und Klaviervirtuoſe, wurde 
am 28. November vor hundert Jahren geboren. 
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Die Ermordung des Gouverneurs 
von Mendoza 

Zuſpitzung des Streites zwiſchen Regierung und Senat. 

Buenos Aires. Die „Premſa“ meldet: Der Streit zwiſchen 
dem Präſidenten Irigoyen und dem Senat hat eine neue 
Verſchärfung erfahren. Der ſtellvertretende Präſident der Repu⸗ 
blik nämlich, der zugleich Präſident des Senats ift, weigerte ſich, 
eine Interpellation des Senats über die Ermordung des Gouver⸗ 
neurs von Mendoza weiterzugeben, da fie in beleidigenden Aus⸗ 
drücken für die Regierung abgefaßt ſei. Der Senat beſtand jedoch 
auf der Interpellation, die von der Regierung unbeachtet blieb. 
Dieſe beſchränkte ſich darauf, durch den Juſtizminiſter erklären zu 
leſſen, der Attentäter, der frühere Leiter der berittenen Polizei 
von Mendoza, habe aus persönlicher Rache ohne politiſche Hinter: 
gründe gehandelt. Der Senat erklärte das Verhalten des ſtell⸗ 
vertretenden Präſidenten für verfaſſungswidrig. 


Grenzregulierung 
zugunſten Frankreichs? 

Landau. Gelegentlich einer Bezirkskonferenz der Zentrums⸗ 
partei in Landau machte Reichstagsabgeordneter Hofmann 
(Ludwigshafen) die aufſehenerregende Mitteilung, es habe ſich 
bei den Haager Verhandlungen herausgeſtellt, daß auf einer Karte 
der franzö ſiſche Unterhändler das Gebiet des Schießplatzes Lud⸗ 
wigswinkel bereits als franzöſiſches Gebiet eingezeich⸗ 
net war. Der Abgeordnete, der ſeine Ausführungen mit photo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen belegen konnte, betonte, daß Briand 
bei früheren Verhandlungen über die Grenzziehung an der el⸗ 
ſäſſiſchen Grenze Anſprüche für eine Grenzregulierung in dieſem 
Gebiet zugunſten Frankreichs angemeldet habe. 


Araberunruhen in Jaffa 

Jeruſalem. In Jaffa drangen zahlreiche Araber in das 
Regierungsgebäude ein und forderten die Freilaſſung ihrer 
am Sonntag verhafteten Führer. Der Gouverneur antwortete, 
daß er alle Verhandlungen ablehne, bevor nicht Ruhe in der 
Stadt herrſche. Militär zerſtreute ſchließlich die Menge. Panzer⸗ 
automobile durchfahren fortgeſetzt die Straße, um Anſammlun⸗ 
gen zu verhindern. Flugzeuge ſind für den Patrouillendienſt 
eingeſetzt worden. Der Streik dauert fort. In der Araberbewe⸗ 
gung iſt eine Spaltung eingetreten, die zur Gründung einer 
neuen gemäßigten Partei geführt hat. 


SSCHUTZ DUO! VERLAG OSKAR MEISTER .WERDAU SA. 
(7. Fortſetzung.) 
ne habe ihr ſchon geſagt, daß ich in keine Scheidung 
willige.“ f 


„Das Nichtwollen wird dir nichts nützen! — Es ſcheint 
aber noch etwas vorzuliegen, das fie von dir wegtreibt! — 
Was iſt das?“ f x 

Das volle Geſicht des Komponiſten rötete ſich merklich 
und die Augen wurden kleiner, als ſie ſich zuſammenkniffen. 
„Hat fie dir etwas darüber geſagt?“ 

„Nein, ſonſt brauchte ich dich nicht danach zu fragen. — 
Aber ich weiß es auch ſo! — Du biſt roh gegen ſie“ 

Der Stock, den Max von Ebrach in den Händen trug, 
wurde zum Henker. Zu Dutzenden fielen die Wucherblumen 
unter ſeinem Hieb. „Es gibt Weiber, die ab und zu eine 
Züchtigung haben wollen und die nur mit Schlägen zahm 
zu machen ſind.“ 8 

„Dann ſuch dir ein ſolches,“ ſagte der General verächtlich. 
„Laß aber die Lore-Lies zuvor ihre Wege gehen. Sie ift 

ut für derlei. Ich werde ein Auge auf ſie haben — das 
ki auf dich — Tolanfe du hier biſt.“ 

Ohne weiter auf den Sohn zu achten, aina er den ſchmalen 
Weg fort und ſah nicht ein einziges Mal nach rückwärts. 
Zuletzt lief er beinahe, ſolche Eile bekamen ſeine Füße, die 
Sa: noch zunahm, bis das Dunkel des Hausflures ihn 
umfing. 4 

„Traude! — Gertraude! So ift es nun alfo geworden! 
— So iſt's geworden, Gertraude.“ Er ſtand vor der Bahre 
ſeiner Frau mit verſchlungenen Händen und vorgeneigtem 
Oberkörper. Nicht mehr der General von Ebrach, ſondern 
ein gramgebeugter Mann, den die Verzweiflung gepackt hat. 

Aber die Frau, die alles bisher mit ihm getragen hatte, 
blieb ſtumm und ihre Hände hoben ſich nicht mehr wie 
früher, um ſich in die ſeinen zu legen. Sie hatte immer und 

jeder Zeit ihren Gleichmut bewahrt, die Tage der Trüb⸗ 
fal mit derſelben ſtillen Ruhe ertragen, wie ſie die Tage des 
Glanzes nicht übermütig gemacht hatten. Aber niemals, 
dünkte es dem General, wäre ſie ihm ſo notwendig geweſen 
wie eben jetzt. a 


Die große Lampe über dem Eßtiſch, um den die Familie 
Platz genommen hatte, beleuchtete lauter blaſſe Geſichter. 
Rita plauderte mit ihrem Manne. So rechtlich der General 
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Die Täterin 


Nom. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich am Sonntag 
abend in der St. Peter⸗Kirche ein aufſehenerregender 
Vorfall ereignet. Als die Chorherren von St. Peter ſich nach 
der Veſper aus der Chorkapelle im Zuge in die Sakriſtei bee 
gaben, verſuchte eine junge Schwedin den Biſchof 
Smith zu erſchießen. Sie zog plötzlich einen Revolver aus 
der Taſche und drückte dreimal hintereinander ab, Die Waffe 
verſagte jedoch. Prinz Georg von Bayern, der ebenfalls Chor⸗ 
herr von St. Peter iſt, entwaffnete die Angreiferin Die 
Schwedin hatte keine Ausweiſe bei ſich und lehnte im Verhör 
jede Auskunft ab. Eine Unterſuchung des Revolvers ergab, 
daß er mit ſechs Patronen geladen war, von denen drei Ver⸗ 
ſager aufwieſen. Biſchof Smith erkannte die Täterin als die 
Schwedin Gudrun Margarete Ramſtad, die ſich ſeit 


Lodz. Auf dem Grundſtück Petrikauer malle 92 wird 
zur Zeit die vom Magiſtrat angeordnete Kanaliſterung vor⸗ 
enommen, um den Anſchluß an den Straßenkanal 

tellen. Geſtern um 9 Uhr morgens ſchritten die Arbeiter 
zur Reinigung der Senkgrube, die ſeit vier Jahren nicht 
mehr geleert worden war. Hierbei machte einer der Ar⸗ 
beiter eine gräßliche Entdeckung: aus dem Kloakeninhalt 
ragten Teile menſchlicher Beinknochen hervor und Fleiſch⸗ 
ſtücke ſchwammen auf der Oberfläche. Der erſchrockene Ar⸗ 
beiter rief ſeine Kollegen herbei und man zog die Knochen 
heraus. Waal ſuchte man die Senkgrube ab und fand 
weitere Menſchenknochen und Fleiſchteile, ferner den Lauf 
eines aue Syſtem „Steyer“, einen Soldaten⸗ 
gürtel, einen Ruckſackriemen, eine Menage und Militärſtiefel. 
Von dieſem grauſgen Funde wurde unverzüglich das 

7. Polizeikommiſſariat in Kenntnis geſetzt und auch die 
Militärgendarmerie wurde benachrichtigt. Am Br traf 
Polizeikommiſſar Wilczynski ein, dem alsbald Gendarmerie 
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Auf dem Oelbergfriedhof find 20 Grabſteine zerſtört worden. 
Die Täter ſind unerkannt entkommen. In der Nähe von Haifa 
wurde eine große Orangenplantage gleichfalls von unbebannter 
Hand vernichtet. : 


Sieh-Schoppen am Trajalgar-Square 

London. Der „Steh⸗C.“ (Steh⸗Convent) der deutſchen Stu⸗ 
denten in den Wandelgängen der Hochſchulen iſt in merkwürdig 
verwandelter Form jetzt in London beliebt geworden. An dem 
Londoner Steh⸗C. beteiligten ſich ausſchließlich Frauen. Des 
Nachts ſieht man fie rund um den Trafalgar-Square bis zum 
Piccadilly⸗Circus hinauf und bis zum Hyde⸗Park hinab vor den 
Bierlolalen ſtehen. i 

Das iſt eine Blüte der drohenden Prohibition. In England 
darf bekanntlich nur zu gewiſſen Tageszeiten, insgeſamt ſechs 
Stunden lang, Alkohol verkauft werden. Auch in den Delikateß⸗ 
geſchäften erhält man nur zu beſtimmten Stunden Alkohol. 
Frauen iſt das Betreten der Bierlokale überhaupt unterſagt. Das 
heißt, ſie können ſich ihr Bier kaufen, müſſen dann aber ſofort 
wieder aus dem Lokal verſchwinden. Drinnen dürfen fie keinen 
Tropfen anrühren. Und fo ſtehen fie draußen auf der Straße, 
mit den Humpen von Stouth in der Hand, und laben ſich an dem 
würzigen Getränk. Die „Bobbies“ nehmen keinen Anſtoß daran. 
daß die Frauen alle auf der Straße ſtehen und Bier trinken. 
— „Erregung öffentlichen Aergerniſſes“ gibt es in England 
nicht. 
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ſonſt zu denken vermochte, er bezeichnete es im jtillen als 
Komödie. Heinz Marbot legte ſchon nach ein paar Biſſen 
Meſſer und Gabel beiſeite und horchte nach dem Hofe, in den 
eben eine Kutſche einfuhr. Gerda Giesbert legte die Mund- 
winkel nach abwärts. „Mein Mann,“ ſagte fie gleichmütig. 
— Sie faltete die Serviette zuſammen und reichte dem Vater 
ihr Weinglas hinüber. 

Eine laute Stimme klang im Flur. Das Mädchen öffnete 
die Türe und führte den ſpäten Gaſt in das Zimmer, Gerda 
ſah über die Schulter nach ihm hin und hob dann ihre Rechte 
in gleiche Höhe. Giesbert begrüßte die Angehörigen ſeiner 
Frau in polternder Weiſe. Es ſchien, als ob nur die Augen 
Gerdas ihn in Schach hielten, um nicht einen Witz zu ris · 
kieren. Ein Gedeck wurde für ihn aufgelegt, und er ließ ſich 
die Speiſen ſchmecken, als hätte er den ganzen Tag noch nichts 
zwiſchen die Zähne gebracht. 

„Ich dachte, du wollteſt erſt zur Beerdigung kommen.“ 
Gerda hielt ihn noch immer mit den Augen feſt. 

„Wollte ich auch, vielliebe Frau — aber ich habe dir eine 
Nachricht zu bringen — eigentlich euch allen — ich bin eit 
heute mittag Kommerzienrat. Doch was Herrliches, daß es 
wieder Titel gibt! Du biſt ohnedies nie ganz zufrieden ge⸗ 
weſen mit dem Namen allein. Nun haſt du noch ein An⸗ 
hängſel dazu — Ich habe den Arbeitern ſechs Faß Bier ge⸗ 
ſtiftet und fünftauſend Mark in die Armenkaſſe Der Hein⸗ 
rich hat ſich ein eigenes Auto gewünſcht und die Annemie 
eme Reiſe nach Spitzbergen und einen Winter auf Capri 
Nun biſt nur du noch ausſtändig. Welche Anſprüche ſtellſt 
du als Frau Kommerzienrat?“ 

„Keine“ Gerda verzog die Lippen „Kom. ersienröte 
gibt es Dutzende Da bift du immer nur der dreſzehnte“ 

Sie ſah den Vater an, deſſen Mundwinkel ſich verſchoben 
als drücke ihn das Weinen Marbots Augen hingen groß 
an ihr. Seine Lippen ſtanden halb offen, als hätte feine 
Seele ein einziges Verlangen herauszuſchreien Sie glaubte 
Blut hinter ſeinen Zähnen bemerkt zu haben Einem plötz⸗ 
lichen Impulſe folgend ſagte ſie langſam: „Ich möchte doch 
etwas von dir haben, Giesbert“ . . 

„Na alſo —!“ Der Kommerzienrat kaute mit vollen Backen 
und ſchob noch ein weiteres Stück zu dem, was er bereits im 
Munde hatte. „Brillanten? — Saphiere? — Perlen? — 
Ich weiß nicht, was ſetzt gerade Mode iſt Ueber zwanzig⸗ 
tauſend Mark darf es aber nicht koſten“ 

Sie hatte gar nicht darauf geachtet, was er ſprach „Haſt 
du irgendeinen Direktorpoſten frei, oder ſonſt eine leitende 
Stellung is der Fabrik?“ f ; 

Sie ſah über ihn hinweg nach dem Bilde der Mutter, das 
über dem grünen Lederſofa hing. 


Ein Nevolveranſchlag | 
in der Sankt Peters⸗Kirche 


Eine grauenhafte Entdeckung 


erzu⸗ 


Beſuchen und tauſenderlei Verpflichtungen jedem einzelnen 


feſtgenommen 


einiger Zeit in Rom aufhält und als Stickerin tätig F 
Sie war mittellos und hatte ſich an den Biſchof Smith ME 
einem Erſuchen um Stellenvermittlung gewandt. Smith ö 
ihr verſprochen ſich umzutun, bisher aber keine Beſchäfti 
für fie gefunden. Anſcheinend hat fi die Schwedin an 
Biſchof rächen wollen, weil er ſich nach ihrer Anſicht nicht 
nügend ihrer angenommen hat. Nach den bisherigen Fe 
lungen, handelt es ſich um eine Geiſtesgeſtörte. 
Anſicht vertritt auch der vatikanamtliche „Oſſervatore f 
mano“, der nur ganz kurz über den Vorgang berichtet. Sum 
ft in Deventer geboren, war früher in Utrecht Erzdiakon 
ſpäter apoſtoliſcher Vikar von Norwegen. Er war kützlich 
zum Kanonikus von St. Peter ernannt worden. 


1 . 
1 


. 


0 
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1 
folgte. Eine Beſichtigung der Leichenteile ergab, daß 
bereits längere Zeit in der Senkgrube gelegen haben me 
An einem Schädelknochen waren die Spuren von mit ei 1 
ſtumpfen Gegenſtand beigebrachten Wunden noch deutlich 
erkennen. Der Schlag oder Stoß muß mit voller Wucht # 
führt worden ſein, denn die Knochen war zertrümmert. Die 
mag wohl auch den Tod des Soldaten denn um einen KT 
chen kann es ſich nur handeln, herbeigeführt haben. 
Alle dieſe Umftände in Betracht ziehend, muß man 
der Folgerung gelangen, daß es ſich um einen Mord h 
delt, der vielleicht en zurückliegt und zufällig entf 
worden iſt. Sowohl die Polizei als auch die Gendarm 
at ſofort eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. = 
undorte wurde ein 16570 und Militärpoſten aufgege a 
uf Anordnung der Militärbehörde wurden die Leichen 
teile nach dem Proſektorium beim Militärlazarett an! 
Zeromskiſtraße 113 überführt. — 


| 
1 
(ir 


Die Großzügigkeit geht manchmal jo weit, daß die klei 
Kinder auf der Schwelle des Lokals liegen bleiben, wäh 75 
drinnen der jorgende Vater einen nach dem anderen hebt. KIT 
Punkt 10 Uhr abends iſt dann alles aus. Mit unerbittlich 
Strenge wird dann bei Lyons (Aſchinger) den Gäjren der Up 
wein vor den Naſen weggenommen, auch wenn noch die Fla 
bis zur Hälfte gefüllt iſt. j 

Liebhaber jucht kleine Damenſchuhe 

Stockholm. In Stockholm hat ſich nach einer Zwiſchenz 
von einigen Jahren wieder ein Liebhaber kleiner Damenſch ih 
gezeigt. Statt daß dieſer wunderliche Sammler nun hingeht UI 
ſich in Schuhgeſchäften eine hübſche kleine Sammlung zuſamme⸗ 
kauft, oder, wenn es ſchon gebrauchte Schuhe fein müſſen, 
augenſcheinlich müſſen es gebrauchte fein, ſich ſolche von kh N 
und leichtfüßigen Freundinnen ſchenken läßt, oder für alt erf®, 
ſtatt deſſen alſo hat dieſer abſonderliche Liebhaber die Ange 
heit, den Damen ihre Schühchen ohne vorherige Anmeldun 
lebendigem Leibe vom Füßchen zu ziehen und mit der koſtbal 
Beute ſo raſch wie möglich zu verſchwinden, ſogar ohne Dank 
ſagen. EN 

So erging es dieſer Tage einer jungen Dame, als fie 
neu gekauften braunen Mokkaſchuhen die Treppe zu ihrer W 
nung hinauſſchwebte. Eine Hand legte ſich plötzlich um iht 
linken Fuß, ein gutgekleideter, bleicher Herr zog ihr wortlos UT 
Schuh ab und war wie eine Spukgeſtalt verſchwunden, noch u 
die Dame ſich von ihrem Schrecken erholt hatte. Der Schuh hal 
die Größe, oder vielmehr die Kleinheit, der Nummer 34. vw 


A 
ba, 


„Einen Direktorpoſten. Teufel, für wen denn? — 
Schließlich ſetze ich mir einen Rivalen an die Seite! — Viel⸗ 
liebe Frau, daraus kann unter Umſtänden nichts werden.“ 

„Wenn ich das wollte, würde ich nicht ſo nah Tür an Tür 
mit ihm wohnen wollen, ſondern weiter von ihm ſeitab., 
damit wir deſto ungeſtörter fein könnten! — Alſo, haft dn 
etwas oder nicht.“ i 

„Zurzeit nicht.“ 1 

Sie machte eine Handgebärde, die jede weitere Erörterung 
abbrach Giesbert wollte noch eine Einwendung machen. 
Sie ſchnitt ihm kurzweg die Rede ab und ſprach von etwas 
anderem 2 

Das Mädchen kam nachzuſervieren. 1 

„Erlaubſt du. Karl, daß mein Mann und ich deine Frau 
begrüßen?“ ſagte Gerda und erhob ſich gleichzeitig. Gies 1 
bert verſtand ſofort Ohne aufgefordert zu werden, verließ 
er mit ihr das Zimmer. 1 

Rita ſah ihm mit komiſchem Entſetzen nach. „Der iſt gut 
gezogen.“ Sie ſah ſchmollend nach ihrem Manne. 99 

„Beinahe wie ich,“ gab dieſer zurück. . 

„Nein, noch viel beſſer,“ beſtätigte "fie N 

Man ſagte ſich früh Gute Nacht. Gegen Mitternacht rue 
morte es auf der Treppe, Stimmen verſuchten zu flüſtern ung 
wurden unwillkürlich laut Türen ächzten leiſe und klappten 
wieder in die Schlöſſer Lore⸗Lies lag mit wachen Augen 
und hörte aus dem Zimmer. in dem die Tote lag, ein Weir I 
nen Sie wußte, daß es Gerda war. Ihr Blick bekam 
etmas Starres I; 

Sie ſah nach ihrem Manne hinüber Die Decke war im 
nach abwärts geglitten Die Bruſt des weißen Nacht? 
hemdes zitterte leiſe unter Seinen kräftigen Aremzügen Sie 
machte ſich ſchmal und vandte den Kopf als lei es ein Frem⸗ 
der der neben ihr liege 1 

Daß er ab und zu einer Liebhaberei nachainn. verzieh ſie 
und war gewillt darüber hinwegzuſehen Aber daß er 
eine Hand wider fie gehoben hatte, mate ihn ihr zu einen 
Menſchen mit dem fie nur noch zufällſa und notredrumaen 
dos Zimmer teilte 4 

Schritte ſchlichen draußen vorüber und ſuchten ſo leiſe ais 
möglich aufzutreten um keine Störung zu machen — ſtelver? 
ten — ein unterdrückter Fluch! — Das war Karl!? Det 
konnte ſich niemols beherrſchen ſelbſt dann nicht wenn ein 
Totes im Hauſe lag — Durch die offenen Fenſter der 
Giebelſtube kam ein Huſten dem tiefſte Stille folgte 0 

Dann kam der Bearäbnistaa mit all ſeinen Aufregungen. 


gegenüber, jo daß der Schmerz um die Verſtorbene kaum zu 
ſeinem Rechte kam. (Fortſetzung folgt.) 


wiederholten Wünſchen ſeiner Mitglieder nach. 


I 


Eltern und Lehrern geboten war und ein 
zwiſchen Schule und Elternhaus gewährleiſtet wird. Die 
Konferenz war gut beſucht. 


Fijol die Semmel gege 
fluchte er leinen Arzt auf. Sein Zuſtand verſchlechterte ſich ſe⸗ 
N doch fo, daß er in das Johanniterkrankenhaus überführt werden 
mußte, wo ihm Rettung nicht mehr zuteil werden konnte. Nach 


Torten. 
dewohner es angelegen ſein, gute Obſtſorten anzupflanzen. Nun 
it es aber gerade im Kreis Pleß ſchwer, die richtige widerſtands⸗ 


Pleß und Amgebung 


Silberne Hochzeit. 
Das Oberfeuerwerker Hausbeſitzer Chrobolſche Ehepaar im 
Schießhaus konnte am vorigen Sonnabend das Feſt der Silber⸗ 
hochzeit begehen. 


Zur Aufwertung der Verſicherungs⸗Altſtücke. 
Zu den dauernden Anfragen über die Aufwertung der deut⸗ 


ſchen Altverſichetungsſtücke teilt das Schatzminiſterium mit, daß 


ſich Pripatperſonen ſowie auch Geſellſchaften wie z. B. der 
Gläubigerverband in Kattowitz an die Beſitzer der Vorkriegs⸗ 
Verſicherungspolicen mit der Aufforderung wenden, ihre An⸗ 
ſprüche durch die Vermittlung der auffordernden Stelle bei den 
deutſchen Verſicherungen geltend zu machen, wobei eine ent⸗ 
ſprechende Vermittlungsgebühr erhoben wird. Nach dem In⸗ 
krafttreten des bereits zwiſchen der deutſchen und polniſchen Re⸗ 
gierung abgeſchloſſenen Vertrages, der die Valoriſierung und die 
Liquidation der Altſtücke und der geſamten Materie zum Gegen⸗ 
ſtand hat, werden die Gläubiger durch Vermittlung des Schatz⸗ 
miniſteriums bezw. des Urzond Kontroli Ubezpieczen zu ihrem 
Rechte kommen. Vor dem Inkrafttreten der Abmachungen er⸗ 
achtet das Finanzminiſterium die Geltendmachung von An⸗ 
ſprüchen für verfrüht. Hieraus ergibt ſich auch, daß alle ande⸗ 
ren Wege nur zeit⸗ und geldraubend für die Stückbeſitzer ſein 


müſſen. Desgleichen teilt das Miniſterium mit, daß die polni⸗ 


ſchen Behörden bisher keine Privatperſon oder Inſtitution mit 
der Wahrnehmung der Intereſſen der beteiligten Kreiſe betraut 
hat und daß dies auch für die Zukunft und die geſamte Liquida⸗ 
tion der Angelegenheit nicht beabſichtigt iſt. Wer alſo keine 
andere direkte Möglichkeit hat, warte nach Lage der Dinge ruhig 
ab, bis behördlicherſeits bekanntgegeben wird, in welcher Weiſe 
die Anſprüche geltend zu machen ſind. Wir werden dann noch⸗ 
mals auf die Sache zurückkommen. 


Elternkonferenz am Deutſchen Gumnaſium in Pleh. 
Sonntag, den 24. d. Mts., fand in den Räumen des 
deutſchen e in Pleß eine Elternkonferen 
ſtatt. Die Schulleitung legte großen Wert auf regen ch 
e zwiſchen 


der Konferenz, da hier Gelegenheit zur K 
uſammenarbeiten 


Adventskirchenkonzert. 
Am 22. Dezember d. Is., findet in der evangeliſchen 


Kirche in Pleß unter Leitung des Lehrers ln ein 


Adventskonzert ſtatt. Im Programm find vorgejehen: Ge: 
unten geſungen von Mitgliedern des Meiſterſchen 
Gejangvereins aus Kattowitz, Violinſolis von Rudi Metzner, 
ebenfalls aus Kattowitz, Orgelvorträge von Julius Meißner 


aus Pleß. 5 


Uebungsabend. 
Der evangeliſche Kirchenchor hält Freitag, den 29. Novem⸗ 
ber, abends 8 Uhr, ſeine Probe im Hotel Pleſſer Hof ab. 


Wegen der am Sonnabend anläßlich des Familienabends zur 
Aufführung gelangenden Geſänge ift das Erſcheinen ſämtlicher 


Sänger Bedingung. 


Evangeliſcher Gemeindeabend in Pleß. 
Am 30. d. Mts., veranſtaltet die hieſige evangeliſche 
Gemeinde im „Pleſſer Hof“ einen Gemeindeabend, um 8 Uhr 
Abends. Ein Vortrag über die Kirchengeſchichte Schleſtens 


\ Abend 
13 er Paſtor Wenzlaff. Der Ertrag des Abends ift für eine 


ammlung für ein Denkmal auf dem Grabe des verſtor⸗ 


I benen Paſtor Meyer in Bad Muri beſtimmt. 


Evangeliſcher Frauenverein in Pleß. 
Donnerstag, den 28. d. Mts., um 4 Uhr nachmittags, 


4 hält der Verein im Kaſino eine Zuſammenkunft ab. An 
dieſem Tage werden die Geſchenke bereits verteilt. 
R eee hat keine Mühe geſcheut, um Lieder ein⸗ 


Der 
ieren, die dabei zur Aufführung kommen. 


Pfarr⸗Cäcilienverein. 
Am vergangenen Sonntage brachte der Cäcilienverein beim 


I deutſchen Hochamt erſtmalig die deutſche Singmeſſe von Schubert 


zum Vortrag. Mit dieſer Erſtaufführung einer Meſſe im deut⸗ 
ſchen Text in unſerer Kirche, die allgemeinen Beifall und Aner⸗ 

ng unter den Parochianen fand, kam der Cäcilienverein 
Gern würden 
derartige Aufführungen wiederholt werden, nur mangelt es der 
Vereinskaſſe an dem nötigen Gelde zum Ankauf der Meſſen. 
Außerdem läßt die Beteiligung an den Geſangsproben viel zu 


halten. Es wäre doch ſehr zu begrüßen, wenn auch dieſe ihr Kön⸗ 
nen der guten Sache zur Verfügung ſtellen würden. Die Proben 
finden jeden Donnerstag, abends 8 Uhr, im kleinen Saale des 
„Pleſſer Hof“ ſtatt. 


Durch Nattengift zu Tode gekommen. 
Der Arbeiter Fijol erhielt von einem mit der Legung von 


N Giftbrocken beſchüftigten Kammerjäger eine präparierte Sam: 


mel. Anſcheinend in noch nicht ganz nüchternem Zuſtande hat 
ſſen. Trotz An raten ſeiner Angehörigen 


qualvollen Stunden mußte er feinen Leſchtſinn mit dem Tode 
dezahlen. f ö 
Obſtſorten. 


Im Kreiſe Pleß findet man noch viel minderwertige Obſt⸗ 
Erſt in den letzten 2 Jahrzehnten ließen ſich die Land⸗ 


Sorte zu bekommen. Dies wird im kommenden Frühjahr 


eine ſehr wichtige Frage fein, da die Gartenbeſitzer die im vori⸗ 


9 beim Kreisaus 
Be eisausſ 
breiſe erfolgen. 


f Br b 


gen Winter erfrorenen Bäume erſetzen müſſen. Dieſem Umſtande 
win der Kreisausſchuß Rechnung tragen und die erforderlichen 


ume beſchaffen. Intereſſenten wollen daher ihre Beſtellung 
ß anbringen. Die Belieferung mit guten Bäu⸗ 
ſoll im Frühjahr durch die Kreisgärtnerei zum Selbſtkoſten⸗ 


Nikolai. 


Katholiſcher Geſellenverein Nikolai. Am 24. d. Mts., 


5 eranſta tete der Verein, abends 7% Uhr, im Saale des 


atka eine Wohltätigkeitsaufführung. Zur Aufführung 
Der tote Maz“, Schwank in 3 Akten von Paraſini. 
eſuch war ziemlich gut. 


Ne Alasſchreibung der Deutschen Winterlampfſpiele 


2 Die Ausſchreibung der Deutſchen Winterkampfſpiele 1930, 
die vom 11. bis 19. Januar in Krummhübel im Rieſengebirge 
ſtattfinden, iſt ſeitens des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Lei⸗ 
besübungen erfolgt und bereits im Druck erſchienen. Sie wird 
nunmehr den Behörden, Verbänden, Zeitungen uſw. zugehen. 
Krummhübel ſeinerſeits iſt eifrig an der Arbeit. Je mehr die 
Zeit heranrückt, deſto ſtärker häuft ſich die Tätigkeit des Kampf⸗ 
ſpiel⸗Ortsausſchuſſes und ſeiner Anterkommiſſionen. Das Hoch⸗ 
gebirge hatte in den letzten Wochen bereits ein vollkommen 
winterliches Gewand angenommen. Der Rodel ſauſte bis faſt 
zu den Gebirgsorten hinunter und die Skier glitten auf weite 
Strecken über die mächtigen Kammwieſen. Im Glanze der 
letzten Sonnentage zeigte das Gebirge bereits wundervoll male⸗ 
riſche Bilder. In der Nacht zum Donnerstag iſt zwar Föhn 
eingetreten bei ſtarkem Sturme, und ein Teil der Winterherr⸗ 
lichkeit iſt wieder aufgezehrt worden. Aber das kann nicht an⸗ 
fechten, und es iſt ſogar gut ſo. Denn je ſpäter der eigentliche 
Winter einſetzt, umſo eher iſt im Dezember und Januar das 
richtige Sportwetter zu erwarten. Im Vorgebirge und Hirſch⸗ 
berger Tal herrſcht noch das ſchönſte Herbſtwetter, und umſo 
befier kann man ſich noch den Sportanlagen widmen, um allen 
Anforderungen zu genügen. Die im Waldgrunde gelegene Tal⸗ 
Iperre, welche das Hochwaſſer 1926 mit gewaltigen Mengen von 
Steinen, Geröll und Sand etwas verengt hatte, iſt in wochen⸗ 


| 


langer Arbeit wieder derart vergrößert worden, daß nunmehr 
2000 Quadratmeter Waſſerfläche neu gewonnen worden ſind und 
jetzt eine Fläche von 8000 Quadratmetern zur Verfügung ſteht. 
In dieſem Ausmaß bietet die Talſperre alle Möglichkeiten für 
Hockey, Eiskunſtlauf und Eisſchießen, die ſich ſämtlich im Glanze 
des Rauhreifes und der Winterſonne und angeſichts des leuch⸗ 
tend herabſchauenden Hochkammes abſpielen werden. Auch auf 
dem Kleinen Teich, jener wilden Hochgebirgsſzenerie, wo ſich die 
Eisſchnelläufe abſpielen werden, ſind die erforderlichen Anlagen 
ebenfalls bereits geſchaffen worden, wie ſie die ſportlichen Vor⸗ 
ſchriften erfordern, und das reizende kleine Berghotel der 
Kleinen Teich-Baude, das wahrlich keine Almhütte iſt, wie man 
zu Anfang des ganzen Problems vermutet hatte, hat ebenfalls 
das Seinige getan. Die Sprungſchanze bei der Teichmannbaude 
am Fuße der Schneekoppe hat einen Umbau und eine durchgrei⸗ 
fende Erweiterung erfahren, während die Bobbahn in den Kur⸗ 
ven genau reguliert worden iſt. Schließlich find die Rodel⸗ 
bahnen, die zum Teil ihren Start in 1056 Meter Höhe bei der 
Schlingelbaude haben, in Ordnung gebracht und harren nur 
noch auf die dichte weiße Decke, welche dann für die Aufnahme 
der Fahrer entſprechend gepflegt werden wird. Man darf nach 
allem erwarten, daß der deutſche Sport hier einer Veranſtaltung 
entgegengeht, die einen Markſtein in ſeiner Entwickelung dar⸗ 
ſtellen wird. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Verlängerung der Verkehrskarten 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt in Kattowitz gibt be⸗ 
kannt, daß im Einverſtändnis mit der Regierung in Oppeln 
die Gültigkeitsdauer der für das Jahr 1929 ausgeſtellten 
Verkehrskarten auf ein weiteres Jahr und zwar bis zum 31. 
Dezember 1930 verlängert worden iſt. 

Ausgenommen hiervon ſind jedoch die auf Grund des 
Artikels 270 der Genfer Konvention und zwar aus Billig: 
keitsgründen ausgeſtellten Verkehrskarten. 


Bevölkerungsziffer im Landkreis Kattowitz 

Laut einer Statiſtik des Kattowitzer Landratsamtes wur⸗ 
den im Berichtsmonat Oktober innerhalb des Landkreiſes 
Kattowitz insgeſamt 237749 Einwohner und zwar 117739 
männliche und 120 010 weibliche Perſonen geführt. Es ent⸗ 
fielen auf die Stadt Myslowitz 21300 Bewohner, auf die Ge⸗ 
meinde Baingow 1109, Bielſchowitz 16019, Brzenskowitz 3216, 
Brzezinka 6397, Bukowina 2742, Bittkow 4510, Chorzow 14 066, 
Eichenau 10 282, Halemba 2326, Janow 18 641, Klodnitz 596, 
Kuntzendorf 5987, Kochlowitz 12 370, Maciefkowitz 2152, Ma: 
koſchau 3300, Michalkowitz 8114. Neudorf 24 328, Paulsdorf 
6931, Przelaika 1175, Rosdzin 12 647, Siemianowitz 38 647, 
Schoppinitz 11183 und Hohenlohehütte 10 827 Einwohner. Die 
Ziffer hat ſich gegenüber dem Vormonat um 539 Perſonen er⸗ 
höht. Im Laufe des Monats Oktober betrug der Zugang 2167 
und zwar 1218 männliche und 949 weibliche Perſonen. Dieſe 
Zahl ſetzt ſich aus 470 Geburten und 1697 Auswärtigen, welche 
innerhalb des Landkreiſes zugezogen ſind, zuſammen. Der Ab⸗ 
gang betrug im gleichen Monat 1628 und zwar 889 männliche 
und 739 weibliche Perſonen. Es handelt ſich hierbei um 242 
Sterbefälle nud 1386 Perſonen, welche aus dem Bereich des 
Landkreſſes Kattowitz verzogen find, „ 


Der „gefährliche“ Zeitungsartikel 
Ein einſichtiger Staatsanwalt. 

Im Zuſammenhang mit dem Verfahren gegen Finanz⸗ 
wine 1 N brachte die „Gazeta Nobonicza“ vor 
einiger Zeit den Artikel „Mysli Gornika“ (Gedanken eines 
Bergarbeiters). Es handelte ſich in dem vorliegenden Falle 
um eine Zuſchrift eines Bergmanns, welcher in dem frag⸗ 
lichen Artikel ſeine Gedanken über die Rede des Marſchalls 
Pilſudski vor dem Volkstrihunal zum Ausdruck brachte. Auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde die betreffende Zei⸗ 
tungsausgabe konfisziert. i 

Der verantwortliche Redakteur BI wegen Beleidi⸗ 

ung des Marſchalls, ſowie Unruheftiftung eine Anklage⸗ 
Pet zugeſtellt. Redakteur Jan Kowalec jollte ſich am 
Sonnabend vor der Preſſe⸗Strafkammer in dieſer Angele⸗ 


genheit verantworten. Es kam jedoch nicht zur Verhand⸗ 
wünſchen übrig. Es gibt unter den deutſchſprechenden Katholiken f 5 0 e 

unſerer Parochie noch eine große Anzahl ſangeskundiger Damen 
und Herren, die ſich den Arbeiten des Vereins noch immer fern. 


ung, da der Staatsanwalt inzwiſchen den Strafantrag 
wieder zurückzog und ſich das Gericht dieſem Antrag an⸗ 
ſchloß. Auf den weiteren Antrag des Anklagevertreters 
wurde lediglich die Konfiskation aufrechterhalten. 


Insgeſamt 7 460 Milchporlionen verausgabt 

Das Bezirkswohlfahrtsamt gibt bekannt, daß im Be⸗ 
richtsmonat Oktober durch die Milchküchen des Landkreiſes 
Kattowitz an 44 Mütter und 301 Kinder insgeſamt 7460 
Milchportionen koſtenlos verabfolgt wurden. Die Unter: 
haltungskoſten betrugen 2230 38 Zloty. Die Summe wurde 
bis auf einen Reſtbetrag von 312 79 Zloty gedeckt. 


Wieviel Arbeits loſe zählt die Wojewodſchaft? 
Die Arbeits⸗ und Wohlfahrtsabteilung beim ſchleſiſchen 
Wojewodſchaftsamt in Kattowitz veröffentlicht eine Statiſtik, 
wonach in der letzten Verichtswoche innerhalb der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien ein weiterer Abgang von 421 Arbeitsloſen 
zu verzeichnen war. Am Ende der Woche betrug die Er⸗ 
werbsloſenziffer insgeſamt 5 314 Perſonen. Es wurden ge⸗ 
aner 556 Gruben⸗, 191 Hütten⸗ und 491 Metallarbeiter, 
erner 436 Arbeiter aus der Steinmetz⸗, 43 aus der Papier- 
83 aus der Holz: und 31 Arbeiter aus der chemiſchen 
Branche, ſowie 394 Bauarbeiter, 8 Lande, 673 geiſtige Ar⸗ 
beiter, 205 qualifizierte und 2316 nichtqualifizerte Arbeiter. 


Kampf gegen die Tuberkuloſe 


Are Bekämpfung der Tuberkuloſe findet innerhalb 
der Republik Polens in der Zeit vom 1. Dezember d. Is. 
bis zum 10. Januar n. Is. eine Sammelaktion ſtatt. In 
dieſer Zeit werden auf den Straßen Spenden angenommen, 
owie Filmvorführungen gezeigt. Der Reinerlös iſt für die 
Tuberkuloſefürſorgeſtellen beſtimmt. Zu dieſem Zweck wurde 
im Landkreis Kattowitz ein beſonderes Komitee unter Vor⸗ 
ſitz des Landrats Dr. Seidler gewählt. 


Kattowitz und Umgebung 
Deutſche Theatergemeinde. 

Die allſeits bekannten und berühmten Hartenſteiner 
Puppenſpiele gaſtieren demnächſt auch in unſerer Stadt und 
werden am Dienstag, den 3. Dezember, im „Chriſtlichen 
Hoſpiz“, mehrere Gaſtvorſtellungen geben. Die Hartenſteiner 
treten nicht berufsmäßig, ſondern rein aus Liebe zur guten 
Sache auf. Ihre wundervollen Puppen ſchnitzen ſie ſich ſelbſt. 
Auch die reizende Bühne wurde in eigener Werkſtatt ange⸗ 
fertigt. Ueberall finden ſie Anerkennung und lebhafte Anter⸗ 
ſtützung. Sie dürften auch bei uns für unſere Kleinen von be⸗ 
ſonderer Anziehungskraft ſein. 

Sprachkurse der Volkshochſchule. Heut, Dienstag, 7 Uhr, im 
Zimmer 15, part., des Lyzeums, polniſcher Anfängerkurs, um 
8 Uhr polnische Konverſation für Fortgeſchrittene über Gegen 
ſtände des täglichen Lebens. — Morgen, Mittwoch, 7 Uhr, Eng⸗ 
liſch bei Lektion 11 des Lehrbuches, in welchen Kurſus ſolche, die 
ihr Engilſch wiederholen wollen, noch eintreten können. Um 8,16 
Uhr engliſche Lektüre: The Mill von Vachel. Ein Roman aus 
dem modernen engliſchen Schulleben. Um 8 Uhr deutſche Lektüre 
für, Fortgeſchrittene: Gerhart Hauptmann, Elga. — Meldungen 
in der Buchhandlung von Hirſch und in den Kurſen ſelbſt. 

Grober Unfug. Die Polizei arretierte einen gewiſſen Kaſi⸗ 
mir Achtelik und Struzyna aus Rydultau, welche beſchuldigt 
werden, in der Gartenanlage der Schule 2 in Radoſchau Spreng⸗ 
material gelegt zu haben. Wie es heißt, wurden die Burſchen 
bereits wegen ähnlicher Delikte verurteilt. 

Anonyme Zuſchriſten an den Staatsanwalt. 8 Monate Ge⸗ 
fängnis erhielt wegen ſchwerer Beleidigung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft der Arbeiter Joſef Borys aus Koſtuch na, welcher gegen 
die Strafe Berufung einlegte und ſich am Sonnabend erneut 
vor dem Kattowitzer Landgericht zu verantworten hatte. In 
dem fraglichen Schreiben wurde der Staatsanwaltſchaft nachge⸗ 
ſagt, daß ſie im Kontakt mit Spitzbuben und anderen dunklen 
Elemente ſtehe. Der Beſtrafte behauptete kategoriſch, daß er als 
der Schreiber dieſer Zeilen nicht in Frage käme und ebenſowenig 
die Zuſchrift unterzeichnet habe. Der Anklagevertreter wies 
darauf hin, daß der Beklagte in drei ähnliche Sachen verwickelt 
iſt und legte dem Angeklagten dann ein Schreiben vor, welches 
angeblich nach eigener Darſtellung von ihm herrührt. Vor Ge⸗ 
richt benahm ſich B. ſehr aufgeregt, ſo daß der Gerichtsvorſitzende 
ihn zur Ordnung und Ruhe ermahnen mußte. Laut Gerichtsbe⸗ 
ſchluß wird in dieſer Strafſache, welche auf einen anderen Ter⸗ 
min verlegt werden mußte, ein Schriftſachverſtändiger gehört 
werden, um ein eingehendes Gutachten über die Schriftzeichen 
abzugeben. 

Durch Kohlenoxydgas betäubt. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich in der Nähe der ul. Polna in Kattowitz und zwar 
am neuen ſüdlichen Häuſerkomplex. Dort wurde der Bauarbeiter 
Peter Centek, welcher bei der Baufirma Heiduk beſchäftigt iſt, 
in einem Arbeiterſchuppen von ausſtrömenden Gaſen betäubt, 
während es 5 weitgren Arbeitern, die ſich im gleichen Raum be⸗ 
fanden, gelang, rechtzeitig zu entkommen. In bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande wurde Centek mittels Auto der Berufsfeuerwehr nach 
dem ſtädtiſchen Spital in Kattowitz geſchafft. 

Grubenunglücksfall. Geſtern vormittags um 8 Uhr wurde der 
Grubenarbeiter Joſef Pietruſchka auf der Cleophasgrube beim 
Durchſchreiten des Schachtes von der Winde erfaßt. Die erlitte⸗ 
nen Quetſchverletzungen führten den ſofortigen Tod herbei. Sei⸗ 
tens des Bergamtes wurde über die Schuldfrage die Unterſuchung 
eingeleitet. 

Drei Verkehrsunfälle. Auf der ul. Gliwicka in Kaltowitz 
wurde von dem Perſonenauto Sl. 8964 ein gewiſſer Robert 
Schweizenweit aus Eichenau angefahren und verletzt. Der Ver⸗ 
letzte wurde nach dem ſtädtiſchen Spital in Kattowitz überführt, 
Die Schuldfrage konnte in dieſem Falle bis jetzt nicht geklärt 
werden. Zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 3253 und einer 
Straßenbahn kam es auf der ul. Hutnicza in Rosdzin zu einem 
heftigen Zuſammenprall. Das Auto wurde vollſtändig be⸗ 
ſchädigt. Ein Straßenbahnwagen iſt infolge des wuchtigen Auf⸗ 
pralls aus dem Gleis gehoben worden. Perſonen wurden bei 
dem Verkehrsunfall nicht verletzt. Nach den inzwiſchen einge⸗ 
leiteten polizeilichen Ermittelungen ſoll der Chauffeur die Schuld 
en dem Anfall tragen, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo ein⸗ 
ſchlug. — Einen Bruch des rechten Beines erlitt die 11 jährige 
Pauline Miglus aus Brynow, welche von einem Fuhrwerk an⸗ 
gefahren wurde. 

Bei der Arbeit verunglückt. Infolge Unglücksfall erlitt 
während der Vornahme von Neparaturarbeiten im Schulge⸗ 
bäude der Szkola im. J. Kochanowskiego, im Ortsteil Zalenze, 
der Arbeiter Alexander Stachowiak einen Beinbruch. Der 
Schwerverletzte wurde durch das ſtädtiſche Krankenauto nach 
dem Knappſchaftslazarett in Kattowitz überführt. 

Immer wieder das Meſſer. Zu einer heftigen Schlägerei 
kam es in der Kantine der Grubenanlage „Wujek“ zwiſchen den 
Arbeitern Karl Ledwon und Franz Langer aus Kattowitz. Plötz⸗ 
lich zog Langer ein Meſſer aus der Taſche und verſetzte ſeinem 
Widerſacher mehrere Meſſerſtiche. Im ſchwerverletzten Zuſtande 
mußte Ledwon nach dem Knappſchaftslazarett in Kattowitz ge⸗ 
ſchafft werden. Die polizeilichen Unterſuchungen find im Gange. 


N 


Kammermuſik. 18.45: Nachrichtendienſt. Anschließend Schan⸗ 
plattenkonzert. 20.05: Abendveranſtaltung moderner Autoren. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Wille 325. 
Mittwoch, 27. November. 16.00: Der Zeitblicker braucht einen 
neuen Zeitticker. 16.30: Berühmte Dirigenten (Schallplatten), 
17.30: Elternſtunde. 18.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Theater Te 
kunde. 18.40: Muſikfunk. 19.05: Für die Landwirtſchaft. Wetter. 
vorherſage für den nächſten Tag. 19.05: Heinrich Kaminski. 
20.00: Uebertragung von der deutſchen Welle Berlin: Gedanken 
zur Zeit. 20.50: Ein Paul Lincke⸗Abend. 22.30: Die Abend?: 
berichte. 22.50: Funktechniſcher Briefkaſten. f 
Donnerstag, 28. November. 9.30: Schulfunk. 16.00: Anton N 
Rubinſtein. 17.30: Stunde mit Büchern. 18.15: Uebertragung 
aus Gleiwitz: Bergbau. 18.40: Stunde der Arbeit. 19.05: Für 
die Landwirtſchaft. Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
19.05: Als der Großvater die Großmutter nahm (Schallplatten. 
20.05: Hans Bredow ⸗Schule: Naturwiſſenſchaft. 20.30: Ueber⸗ 
tragung auf die Sender Breslau, Gleiwitz, Berlin, Stettin, 
Magdeburg, Langenberg, Köln, Aachen, Dortmund, Münſter, 
München, Augsburg, Nürnberg. Kaiſerslautern, Königsberg und 
Danzig: Neue Rundfunkmuſik. 20.55: Ich, der Großſtadtmenſch. 
21.20: Wolfgang Zilzer ſingt Berliner Lieder. 22.10: Die Abend⸗ 
12.05: Schallplattenkonzert. 16.15: Kinderſtunde. berichte. 22.30: Uebertragung aus Berlin: Funk⸗Tanz⸗Unterricht. 
17.45: Unterhaltungskonzert. 19.25: Schallplattenkonzert. Da- 23—24: Tanzmuſik des Funk⸗Jazzorcheſters. h 
noch: Verſchiedene Berichte. 20.30: Muſikaliſche Abendveranſtal -/ Turm SZUGESIGERAEEN 
tung, anſchließend Berichte und Tanzmuſik. , Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Donnerstag. 12.30: Mittagskonzert der Warſchauer Phil⸗ | Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. z gr. ody. 
harmonie. 16.15: Schallplattenmuſik. 17.15: Bücherſtunde. 17.45: Katowice. Kosciuszki 29 | 


Festnahme eines Spitzbuben. 
zum Schaden des Kaufmanns Rasner in Kattowitz, ulica Pop⸗ 
rzeszuna, wurde ein gewiſſer Anton Ptok aus Czedladz, Kreis 
Bendzin, arretiert. P. wurde bereits von der Sosnowitzer Ge⸗ 
richts. hörde geſucht. Es erfolgte eine Aeberführung in das 
Getieäsgefängnis nach Sosnowitz. 


„Manlicher“, eine Anzahl Patronen und mehrere Schmuchſtücke 
geſtohlen. Der Geſamtſchaden beträgt 6000 Zloty. Vor Ankauf 
der geſtohlenen Sachen wird gewarnt. Die Aufklärung dieſes 
Diebſtahles iſt im Gange. . 


Kattowitz — Welle 408, 7. 

Mittwoch. 12.05 und 16.45: Schallplattenkonzert. 17.45: 
Uebertragung aus Warſchau. 19.10: Vorträge und Berichte. 
20.30: Abendprogramm von Warſchau. f 

Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 12.30: Schulfunk. 
16.20: Schallplattenkonzert. 17.15: Vortrag. 17.45: Kammer⸗ 
muſik. 19.30: Vortrag und Berichte. 20.05: Abendprogramm 
von Warſchau. 


Wegen verſuchten Diebſtahls | nen ein fünfſchüſſiger Karabiner „Mauſer“, ein Karabiner 


Kövigshütte und Umgebung 

Polizeibericht. Ein gewiſſer S. L. aus Königshütte wurde 
zur Anzeige gebracht, weil er zum Schaden eines gewiſſen N. 
Nachnun aus Bendzin Wechſel mit ſeiner Unterſchrift gefälſcht 
haz, ener B. J. aus Schwientochlowitz wegen Diebſtahlsverdacht 
bel Franz Krauſe. — Auf dem Poſtamt wollte T. 3. aus Königs: 
hütte einen falſchen Fünfzlotyſchein in Zahlung geben. Die Fäl⸗ 
ſchung wurde jedoch von dem Poſtbeamten erkannt und Z. zur 
Aitzeige gebracht. 


Nyönik und Umgebung : 

Gelbſtmord. Auf der Eiſenbahnſtrecke Jaſtrzemb.-Zdroj 
ſtürzte ſich ein Mann vor einen Güterzug. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. Bisher konnten ſeine Perſonalien noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, da beim Selbſtmörder nur eine Taſchenuhr, ein 
Taſchenmeſſer und ein leeres Portemonnaie vorgefunden wurde. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Sonnabend wurde 
durch Scheibeneindrücken in die Wohnung des Julius Obrocki 
eingebrochen und aus dieſer eine Doppelflinte, Kal. 16 Milli. 
meter, eine Jagdflinte, 12 Millimeter, ein Drilling, 16 Milli: 


Warſchau — Welle 1411. 


Mittwoch. 


—— — — 


Im großen ganzen haben trotz- was koſten und machte für ſich und ſeine Liſte viel Propaganda. 
Verſchiebungen [Am Wahltage und ſchon mehrere Tage vor der Wahl ließ er durch 
den Induſtriebezirk von früh bis ſpät abends ein Auto mit Wahl⸗ 
plakaten für ſeine Liſte fahren. An der Rückfront dieſes Propa⸗ 
gandaautos war ein Beſen befeſtigt. Der optimiſtiſche Liſten F 
häuptling hat ſich nämlich ſelbſt den Namen „Der eiſerne Ber F 
ſen von Hindenburg“ zugelegt. Bei der jetzigen Wahl hat er 
nochmal Glück gehabt. Er iſt als einziger von ſeiner Liſte zum 
Stadtverordneten von Hindenburg gewählt worden. Bei der Pro- 
vinziallandtagswahl iſt ſeine Liſte dagegen völlig durchgefallen. 
Aber auch in Hindenburg wird er als einziger mit ſeinem eiſernen 
Beſen kaum etwas ausrichten können. Er hat viel Gelächter er⸗ 
regt und wird ſicherlich bei feinem Auftreten im Hindenburger fen 
Stadtparlament noch öfters für die Lachmuskeln der Zuhörer 
ſorgen. Mit feinem jetzigen Stadtverordnetenmandat dürfte im fü 
übrigen ſeine politiſche Laufbahn abgeſchloſſen ſein. N 

Von beſonderem Intereſſe bei den Wahlen war die pol⸗ 
niſche Stimmenzahl. Die polniſche Minderheit hat bei n 
der Provinziallandtagswahl ungefähr die gleiche Stimmenzahl 
wie bei der letzten Reichstags⸗ und Landtagswahl im Mai 1928 
— etwa 30000 — aufgebracht. Bei dem koloſſalen Stimmen⸗ 
zuwachs der übrigen Parteien durch die außerordentlich ſtarke 
Wahlbeteiligung haben dadurch die 

Polen mehrfach Mandate verloren, 

da ſie ja einen Stimmenzuwachs nicht zu verzeichnen hatten. Der 
Verluſt der Minderheit beträgt im Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
landtag einen Sitz, im Beuthener Stadtparlament zwei Sitze und . 
im Kreistag Oppeln einen Sitz. Aus dieſer Tatſache läßt ſich die 
rückläufige Bewegung der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien erkennen, wenn auch möglicherweiſe einige polnische Stim⸗ 


5 1 | Mandat errungen werden kann. 
Jenſeits der Grenze ö 


dem die Kommunalwahlen weſentliche politiſche 
Kommunalwahlen. — Keine weſentlichen Verſchiebunden. — Starke 


nicht gebracht. 
In der oberſchleſiſchen Provinzfrage hat ſich auch bei 
Wahlbeteiligung. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 


dieſen Wahlen die überwiegende Mehrheit der Wählerſchaft 
für die Parteien ausgeſprochen, die die Provinz Oberſchleſien er⸗ 
richtet haben. Somit iſt durch die jetzigen Wahlergebniſſe erneut 
Gleiwitz, den 23. November 1929. een worden, Ph die m mag ae ge: 
f te Wahlſchlacht in Deutſch⸗ IPlesien ict geſchlagen. 10 oſſen hinter dem Frovinzge anken ſteht un aß ie eigene 
// ¼ in den wenigen Jahren ihres Des 
wahlkam pfta g. Es mußten gewählt werden der neue Pro⸗ ſtehens ſehr populär geworden it. In dem dritten oberſchleſiſchen 
vinziallandtag, die oberſchleſiſchen Kreistage, Stadt: Provinziallandtag, der diesmal gewählt wurde, wird ſich an den 
verordneten ⸗Verſammlungen und Gemeindevertre⸗ 
ter⸗ Parlamente. Für jede Wahl waren verſchiedene Wahlvor⸗ 
ſchläge aufgeſtellt, deren Zahl in vielen Fällen mehr als ein 


politiſchen Mehrheitsverhältniſſen nichts ändern. Zentrum und 
Sozialdemokraten haben nach wie vor die Mehrheit in der Hand. 
Dutzend ausmachte. Das Wahlgeihäft geſtaltete ſich daher recht 
ſchwierig, zumal die einzelnen Parteien auf den einzelnen Wahl⸗ 


In den Stadtverordnetenverſammlungen ſind auch keine grö⸗ 
ßeren Verſchiebungen eingetreten. Das Zentrum, die Sozialdemo⸗ 
kraten und auch die Deutſchnationalen haben mehrfach an Manda⸗ 

liſten an verſchiedenen Stellen mit verſchiedenen Ziffernbezeich⸗ 
nungen rangierten. Sicherlich ſind daher mancherlei Verwechſlun⸗ 
gen vorgekommen. Beſonders hört man von ſolchen Verwechſlun⸗ 


ten gewonnen, ohne daß jedoch eine von dieſen Parteien die 
alleinige Mehrheit für ſich erringen konnte. Es wird daher auch 
gen in der Stadt Leobſchütz, wo die Sozialiſten auf der Kreis. 
tagsliſte dieſelbe Nummer wie die Deutſchnationalen auf der 


in den neuen Parlamenten bei den 
alten Koalitionen der Mittelparteten 

. 1 bleiben. Größere Stimmengewinne haben auch die radikalen 
Stadtverordneten⸗Wahlliſte hatten. Mancher, der ſein Wahlkreuz Parteien, Nationalſozialiſten und Kommunisten, zu verzeichnen. 
der Einfachheit halber bei der gleichen Nummer der Stimmzettel [Es iſt aber trotzdem kaum zu erwarten, daß die Mandatsträger 
machte und dabei dachte, ſtets dieſelbe Partei zu wählen, hat in | dieſer radikalen Parteien in Zukunft irgendwelchen Einfluß auf 
Wirklichkeit für zwei ganz entgegengeſetzte Parteien ſeine Stimme die Geſchicke der oberſchleſiſchen Kommune werden nehmen können, 
abgegeben, einmal für links und einmal für rechts. 

Beſonders ſchwierig geſtaltete ſich auch die Zählung der Er⸗ 

gebniſſe der verſchiedenen Wahlen, ſo daß erſt weit nach Mitter⸗ 


da ſie nirgends die dafür erforderliche Mandatszahl gewinnen 
nacht die Endergebniſſe vorlagen. Das Weſentliche der Wahlen 


konnten. 

Groß war die Anzahl der Splitterparteien, insbeſon⸗ 
dere der verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen, die diesmal auftraten. 

war eine außerordentlich rege Beteiligung an dem Wahlgeſchäft. 

Bei den letzten Kommunalwahlen, die im November 1925 ſtatt⸗ 

fanden, beteiligten ſich nur 50 Prozent der Wahlberechtigten an 
den Wahlen. Diesmal waren es im Durchſchnitt in ganz Ober⸗ 
ſchleſien reichlich 70 Prozent, in vielen Einzelgemeinden erreichte 
bei den Gemeindevertreter⸗ und Stadtverordneten⸗Wahlen die 
Wahlbeteiligung die Ziffer 80—90 Prozent. Die Folge dieſer re⸗ 

gen Wahlbeteiligung war, daß 
faft alle Parteien einen erheblichen Stimmenzuwachs 

gegenüber den letzten Wahlen aufzuweiſen hatten. Trotz dieſes 
Stimmenzuwachſes, der bei den großen Parteien viele Tauſende 
ausmachte, haben manche Parteien Mandate verloren. 
Denn die Mandatsverteilung erfolgt nach dem Syſtem der Ver⸗ 
hältniswahl. Die Zahl der Mandate iſt vorher genau feſtgeſetzt. 
Bei ſtarker Wahlbeteiligung iſt daher für ein Mandat eine be⸗ 
deutend größere Stimmenzahl notwendig als bei ſchwacher Wahl⸗ 
beteiligung, wo bereits mit bedeutend weniger Stimmen ein 


Meiner geehrten Kundschaft von Pszezyna u. Umgebung 


Von dieſen Splittergruppen wurde die größte Propaganda ent⸗ 
wickelt, der Erfolg ſcheint allerdings im umgekehrten Verhältnis 
zu dem Aufwande an Propaganda zu ſtehen. 
Falle haben die Splitterparteien 1, 2 oder 3 Mandate bekommen. 
Mit dieſen wenigen Sitzen werden ſie keinerlei Einfluß auf die 
kommunale Politik ausüben können. Dieſe Ein⸗ Männer⸗ 
Parteien, durch deren Verſprechungen ſich zahlreiche Wähler 
immer wieder zur Stimmabgabe verlocken laſſen, können nie et⸗ 
was erreichen, da ſie eben gegenüber den großen politiſchen Par⸗ 
teien völlig machtlos ſind. 

Unter den kleinen Splitterparteien ſpielte eine beſondere 
Rolle ein Hindenburger Uhrmachermeiſter, der nicht nur für die 
Stadtverordnetenwahl in Hindenburg, ſondern auch für die ober⸗ 
ſchleſiſche Provinziallandtagswahl unter dem pompöſen Titel 
„Kulturbund Oſten“ eine eigene Liſte aufſtellte. Der Mann, der 
früher einmal der kommuniſtiſchen Partei angehörte und pol, tiſch 
anſcheinend nicht genau weiß, was er will, ließ ſich die Sache et⸗ 


men ſich unter den Stimmenzahlen der kommuniſtiſchen Partei be 
finden ſollten, was verſchiedentlich angenommen wird. 
Ehe die neuen Stadtparlamente ihre Tätigkeit aufnehmen 
werden, wird noch einige Zeit vergehen, da die einzelnen Wahl“ 
ausſchüſſe erſt das endgültige Wahlergebnis feſtſtellen und da 
dann zunächſt die Einſpruchsfriſt ablaufen muß. 
vor Weihnachten kaum mit einem Arbeitsbeginn der neuen Par⸗ 
lamente zu rechnen fein. Zu tun gibt es jedenfalls in allen Kom⸗ 
munalverwaltungen reichlich. Die neuen Abgeordneten werden 
vielfach keinen leichten Stand haben, um alle ihre Verſprechungen 1 
in Praxis umzuſetzen. Ob es viel beſſer wird, bleibt abzuwarten 
Ein launiger Kauz hat in einer kleinen Gemeinde ſeinem Stimm? 
zettel folgenden kleinen Vers beigefügt: X 


Im günſtigſten 


Es wird daher 


Was nützt alles Wählen dieſer Welt, 
Wenn der Gewählte, was er verſpricht, nicht hält. 
— Wilma. — 


— 


zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mit dem heutigen Tage mein 
Ringgeschäft in mein Neubau ul. Glo Wwackiego veılegt habe, 
Gleichzeitig offeriere ich 190 


Prima Lagerbier in Flaschen zu Js ltr. Z1 0.35 


„ 77 75 75 „ / „ „ 0.50 
77 2 57 57 „ x1 „ „1.00 
77 75 77 75 „U „ „ 0.45 tt! 
5 10 „ 0.90 


77 * 77 kl 19 
„ Tenczynek Porterbier Flasche „ 0.60 
Für Gastwirte entsprechenden Rabatt. 
Prompte und reelle Bedienung wird zugesichert. 


Ferdinand Themann 
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— — 


| 


N 
N 


N 


Evangeliſcher Dolkskalender 

Cahrer hinkender Bote i 
Regensburger Marien⸗ Kalender 
Auerbachs Deutſcher Kinder-Kalender 
Ludwig Bichter-Kalender 

Deutſcher Anaben -Kalender 


(Der gute Kamerad) 


Deutſcher Mädchen⸗Kalender 
(Das Kränzchen) 


Lotte Herrlich⸗ Kalender 


„Anzeiger für den Kreis Beh“ 


2 


sind heraus! Sie zeigen viele Hundert 
neue Modelle für Herbst und Winter, Ele- 
gantes und Praktisches für Dame, Back- 
fisch und Kind. Zu allen Abbildungen 
gibt es „sprechende“ Ullstein-Schnitte. 
Ullstein-Alben bekommt man bei 


Anzeiger tür den Kreis Fließ 


47⁰ 72 720 und rein 


Inferate in dieſer Zeitung“ 
haben den größten Erfolg! 
eee eee 
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